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oregatıon, aradına Bernardin Gantin,
1Im Beı1lse1in zweler weıterer 1SCHNOTe
erölfnet, daß VO Mıttag des Lolgen-
den ages nıcht länger Bıschof VO

Evreux se1in werde. eıtere offnızıelle
Begründungen selen ıhm nıcht egebenVatıkan Bıschof Gaıullot SeINES worden, Gaullot gegenüber der
Presse (Liıberation, K9S))MLES ENLIANAODEN DIe Kırche In Frankreıch reaglerte mıt
Entsetzen Un Betroffenheit auf diese

Die Amtsenthebung des seıt langem als „enfant terriıble“ UNtIer den jranzösischen Entscheıidung. In mehreren IranzöÖösı-
Bischöfen hekannten Bischof Vo.  \ EvreuX, Jacques (Gaullot hat In Frankreich WIeE e1- schen Städten oingen Demonstranten

„Bombe“ (Le onde, SS eingeschlagen. Maiıt weıtreichenden Folgen für auf dıe Straße Von Iranzösıschen B1-
den französischen Katholizismus, ıne weıtere Polarisierung, ird gerechnert. chöfen berichteten dıe edien uße-

TUNSCHI, De1l denen CS mıtunter schwerVorsıtzenden der Französıschen RB}ı-
Der Schock ber dıe Härte der Ent- schoIskonferenz, ardına Albert De- beurteıulen ist, WdsSs In diıeser Siıtuation

überwog: ihr Bedauern über dıe fürscheidung Wal nach Bekanntwerden 1989 und Erzbıischof uva
der Absetzung des 1SCANOIS VO  — 1994 Der Schlußsatz des KOomMmMmMUun1ı1- Gaillot entstandene Sıtuation, Befrem-

den über dıie Entscheidung Roms oderEvreux, Jacques Gauillot, MN den ques nthält den Kern der Begründung Enttäuschung darüber, daß Gauıllot CSApostolıschen u vertreten Urc der Absetzung: „Der Prälat hat sıch hat weıt kommen lassen und nıchtdıe Bıschofskongregatıion, orößer als leıder als nıcht gee1gnet erwlesen, das
rechtzeıtıg auf eınen gerade auch seinendıe Überraschung darüber, daß 6S 11U111 Amt der Eınheıt, das dıe ufga-

tatsäc  IC SsSOWeIlt gekommen ist Eirst be des 1SCNOIS darstellt, auszuüben.“ Mıtbrüdern 1mM Bıschofsamt gegenüber
konzıllanteren Kurs umgeschwenkt Ist,1m Frühsomme etzten Jahres hatte

der Vorsıiıtzende der Französıschen Bı- Hınweise auf entsprechende Bestim- oder Befürchtungen In ezug auft dıe
MUNSCH des Kırchenrechts, auf die sıch Folgewırkungen der Entscheıidung 1mschofskonfiferenz. der Erzbıischof VO  — firanzösıschen Katholizısmus.Rouen, Joseph uVval, Gauillot S
diese Entscheidung bezıeht, nthält
das Kommun1que nıcht IDER Kırchen- Der rühere Vorsıitzende der 1SCANOTIS-über VO  —; der Möglıchkeıit gesprochen, recht unterscheıdet zwıischen eiıner konferenz. Bıschof ean Vılnet VO  e 1l-daß Rom iıh ZAUE Rücktritt auffordern

würde. Dennoch sprach 11U11 Gauillot Amtsenthebung (Can und e1- le sprach VO  —_ einer CX harten
HET Absetzung (Can 196), letztere AdUS- Entscheidung“ und eiıne Sonder-davon, C: se1 VO der etzten Entwick-

lung „völlıg überrascht“ worden. drücklich als „Strafe für eıne Straftat“‘ sıtzung der französıschen Bıschofskon-
edacht. Der vatıkanısche Pressesaal ferenz Der Erzbischof VO  - Marseıiıl-
vab dıie Versetzung („trasfer1- S ardına Robert Coffy, bedauerte.

Amtsenthebung Absetzung mento“‘‘) Bıschof alllots auf den TIifu- daß dıe Entscheidung auf eıne „DIU
arsıtz VO  — Partenıia (Mauretanien) be- tale“ ZAUuf und Weiılse efällt worden se1Versetzung kannt Eıne Versetzung kann sofern Aussagen, dıe mıt der christlichen
eın „Schwerwıiegender rund“ vorliegt He unvereınbar se1len, kenne VOIN

Am anuar gab der Apostolısche auch „SCHC den ıllen des Amtsın- Gaullot nıcht Als „schockıiert und VCI-

In einem Kommun1que bekannt, habers‘‘ erfolgen (Can 190) Can 402 letzt“‘ bezeıchnete sıch der Bıschof VOIN

daß Gaullot SIM den etzten zehn Jah- Saınt-Brieux, Tucien Frauchaud. Ersıecht VOIL, daß eın Dıözesanbischof, der
HCN den Ratschlägen und Beobachtun- „WCBCNH seliner angegriffenen (sJesund- hätte E VOTSCZORCHH, WE das (rie-
SCH bezüglıch selner usübung des heıt Oder AUS einem anderen schwer- spräch weıltergegangen sSe1
bıschöflichen Amtes ın lehrmäßiger wıegenden TUN nıcht mehr recht In Gauillot gegenüber krıtiıscher außerte
und pastoraler Eıinheıiıt mıt der Kırche“ der Lage IST, seine Amtsgeschäfte sıch araına Piıerre Eyt Er bezeıiıchne-
keine Beachtung geschenkt habe Diıe wahrzunehmen“, nachdrücklıch vgebe- dıe Maßnahme als y5  edauerTlıc.
VO seıten Roms W1e auch der Franzö- ten wırd, VO  — sıch AUS den Anmıltsver- aber leider vorhersehbar“, und ZW al

zicht anzubiıleten. ach dieser als Ver-sıschen Bıschofskonferenz CIBANSCHNCH des fehlenden Vertrauensver-
Ermahnungen ıIn den etzten Jahren setzung kaschlerten Amtsenthebung hältnısses zwıschen den französıschen
werden aufgezählt: ardına (Jantıns hat Gaullot den Status eiıner AT VO  —_ Bıschöfen und Gauillot Erzbischof
Gespräche mıt dem Bıschof VOIN We1li  1SCAHO ohne Anbındung eiINne uva meınte., habe bIs zuletzt DC-
Evreux 198/, 1997 und 1995, e1In (je- Iiözese. o daß INan d1ese Sıtuation nıcht C1-

spräch mıt dem aps 1mM Rahmen e1- Der Amtsverziıicht wurde auch Gauiıllot en MUSSE uva bestrıtt, daß dıe
11CSs Ad-Iımına-Besuches Bıschof angeboten. I ieser lehnte jedoch ab, Bıschofskonferenz dıe Absetzung be-

trıieben habe DiIe orgänge stimmtenGaullot persönlıch empfangen, hatte Jlerauf einzugehen. Daraufhin wurde
G sıch gewelgert Gespräche der 1hm VO Präfekten der Bıschofskon- ın A0a Arülr Bıschof Gauillot, für
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E vVreux und für dıe Kırche*. aradına der tragıschen Umständen uln  N und auch dann, W1e INan
Jean-Marıe Lustiger, der sıch ZU en gekommene rühere Bıschof terdessen esehen hat, ist I11all VOT FEın-
Zeıtpunkt der Bekanntgabe der Ent- VO Orleans, uy-Marie 10be, eIN- sprüchen VOIN seıten Roms nıcht sıcher.
scheıidung In Begleitung des Papstes nahm: DıIe Iranzösischen edien hal- Wıe immer sıch 1SCANOTe gegenwärtig
auf den Phılıppinen ufhıjelt (vgl ds ten immer wıeder nach Vertretern des 1mM einzelnen verhalten: In eıner
Heflt, 103), sprach VO einem ‚Miıßer- Bıschofsamtes mıt nonkonformisti- nehmend pluralısıerten und polarısıer-
tolg  66 des Dıalogs, für den aber al= schen Ansıcht Ausschau, be1l jeder ten Lage büßt dıe Dıszıplın oder der
leın (Jaılllot verantwortlich machte. sıch bıetenden Gelegenhe1 deren An=- Corpsgeıst 1mM Ep1iskopat Bındekraft

sichten verbreıten. Dadurch ent-ardına Coffys Krıitik den fehlen- ein Und dıe üngste Entwicklung 1m
den doktrinären (Gründen könnte en wıickelt sıch elne Dynamık, dıe der eIN- Fall Gaullot W1e auch 1m Gefolge des
erster Hınweis se1in De]l der rage, W1e zelne, ZU Medienstar E vedetten) vatıkanıschen Eınspruchs das
SS 1m Fall Gaillot überhaupt dieser avancıerte Amtsvertreter selbst kaum Hırtenschreiben der dre1l südwestdeut-
Zuspıtzung hat kommen können. Im mehr recht In der and hat schen 1SCANOTe wırd diese Entwiıick-
Miıttelpunkt diıeser Auseilnanderset- Gaullot ist VON er VO eiıner DEWIS- lung eT Voraussıcht noch weıter VOTI-

ZUN stehen weniıger dıie vielen einzel- SCI] Miıtverantwortung für dıe entstan- antreıben.
NCN mehr oder wenıger umstrıttenen dene Sıtuation nıcht lreızusprechen.
Sach-Außerungen alllots als solche, Der Hınweils auf dıe Verantwortung
dıe dieser be]l selnen zanlireıchen Auf- eht uch dieser all auf dasder Medien und eıne gEWISSE Un-

Konto der „Brıefeschreıber“?rıtten In der Offentlichkeit und In den bekümmertheıt alllots 1m Umgang
edien iImmer wlıeder Lal Manches mıt ihnen kann ZW arl ZUT Klärung der
davon en auch schon andere gesagt Entwiıcklung den Bıschof C  — /wel Aspekte welsen dıe vatıkanısche
oder zumındest vorsichtig angedeutet. E vreux beıtragen, nıcht jedoch das De1- Entscheidung 1mM Fall Gaullot 1m ÜDrI1-

unerbiıttliıche vatıkanıschespiellos SCI als ausgesprochen parteliisch AU:  N

orgehen iıhn rechtfertigen. DIe In anderen Z/Zusammenhängen SC-Gaullot bezahlt seine Offenheit DıIe Schwierigkeıiten In den Beziehun- rade VO Rom besonders herausge-gegenüber den edıen ENenr SCH zwıschen Gaullot un den übrigen striıchene unableitbare FEigenverant-
französischen Bıschöfen sınd anderer- worlung des ischofs gılt In selInem

Gestrauchelt ist Gauıllot ber dıe ger1nN- se1ts 1L1UTI dıe Spıtze eiInes Eısberges C1- Fall OlilenDar wen1ger. DIe Oohne A0
SC Beachtung der 111 INan Cs negatıv NT Problematık, dıie heute vielerorts vorausgehendes Verfahrene
ausdrücken Disziplin innerhalb des 1n den Bıschofskonferenzen spuren MMENE Amtsenthebung verrat insofern
französiıschen Epıskopats DZW. DOSI- ist IC zuletzt dıe vatıkanısche Polıiı- eiıne problematısche Ekklesiologıie.
{1V der Solidarıta den Bıschö- tiık be1l Bıschofsernennungen hat In VIe- Berechtigt oglaubt INan sıch diesem
fen NC das gestörte Verhältnıs len Ländern dazu eIführt, daß sıch dıe chrıtt aufgrun der T atsache, daß dıe
den Miıt-Biıschöfen rhıelt dieser Fall unterschiedlichen theologischen und Jahrelangen emühungen der Iran-
se1ıne entscheıdende Dynamık el kirchenpolıtischen ager in den KOn- zösıschen 1SCANOTe nıchts geiruchtet
INan auch ıIn KRom wIissen WIrd, daß ferenzen gegenseıtıg lähmen. INan sıch hätten. Es o1bt kaum älle, in denen
Gauillot mıt selinen Ansıchten elıner kaum mehr Entscheidungen urch- ebenso verfahren wurde: der rühere
er VON innerkiıirchl:ı strıttıgen rıngen kann, we1l dıie Beschlüsse nıcht Erzbischof VOIN Lusaka (Sambıa), Em-

mıt der erforderlıchen EınstimmigkeıtFragen Uunter den Bıschöfen wen1ger manuel Milingo, bot nach einem 16mo-
alleın astand und -steht als mıt seinen oder doch wenıgsten mıt oroßen Mehr- natıgen „Zwangsaufenthalt“ In Rom
öffentlichkeitswiırksamen Aktıonen. heıten verabschiıeden SINd. vatıkanıschem KG seinen
Eın Vorgang mıt Schlüsselbedeutung Wem der heute erreichbare geme1nsa- Rücktritt (vgl Januar 1983,
ın dieser Hınsıcht Wal dıe Vollver- Nenner innerhalb der Bıschofskon- S September 1983, 436); Raymond
sammlung der französıschen 1ScChOTe ferenz eın geworden ist und VE Hunthausen, der rühere Erzbıschof
1m November 19858, be1l der (Gaullot Hr- dieser Verhältnisse Entsche1- VOINN Seattle, wurde nıcht amtsentho-

dungen zugunsten VOIN Reformvorha- ben, sondern Trhıelt zunächst eınenklärungen, ın denen sıch für dıe Z
assung VON verheıirateten annern ben kommen wıll sıehe den Hırten- el  1SCAHO mıt besonderen Zustän-
ZU Priestertum aussprach, gleichze1- TI der dre1 südwestdeutschen Bı- dıgkeıiten ZUT Seıte, als diıese Lösung
t19 ıIn „Le onde  c veröffentlichte (vgl schöfe 7U pastoralen Umgang mıt nıcht {unktionierte., einen Koadjutor,
H Dezember 1985, 590) wiederverheıirateten Geschıedenen der se1In Vertrauen esa (vgl

muß dıes als „cavalıer seul““ WIE aıl-Miıtentscheidend dürfte insofern VOT ql- Oktober 19806, 455 f.)
lem auch dıe Haltung SCWESCH se1nN, dıe lot CGS tat un und au damıt Gefahr, Man darf se1IN, OD dıe nach

sıch VO Rest des Epıskopates ent- dem Kırchenrecht De]l eiıner Amtsent-Gauillot gegenüber den Medien eIN-
nahm In der französıschen Offentlich- fremden, oder mıt Gleichgesinnten 1N- hebung verlangten „Schwerwıegenden
keıt spıelte Gaullot In den etzten Jah- nerhalb eıner Kırchenprovınz oder Gründe‘“ eInes ages dem Betroffenen

äahnlıcher mıttlerer Ebenen VorstößeICN eıne ahnlıche olle, W1e S1e VOT ıhm und der Offentlichkeit bekannt DC-
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macht werden. Das auch 1esmal WIEe- Gaullot eiıne letzte Verbindung A0 Kır- fend 1Un manch e1in Bıschof se1ıne
der angeführte Argument, (yauıllot hal- che darstellte, die Sıtuation schwıer1lger. Deckung erläßt un sıch dıe IIISZI=

Obendreın stellt dıe Kırche mıt Gaullotsıch selten In seiner Diözese auf plın innerhalb des Episkopat wenıger
und FeLse zuviel, dürfte jedenfalls nıcht ausgerechnet einen In der Iranzösı- gebunden Und selbst WENN dıe
sonderlıich 1INSs Gewicht fallen Es WarT schen Offentlichkeit viel beachteten mobıilısıerende Wırkung der Olldarı-
bereıts ın anderen Zusammenhängen precher zugunsten VO  > Armen, Min- slierung mıt Gaullot 11UTr eiıne vorüber-
e1n belıebter Eınwand, Mißlıebige derheiten und Einwanderern INs ADb- ehende Erscheinung se1n sollte W d>S
der Vernachlässigung ıhrer pastoralen se1ts. 16 ausgeschlossen ware CS noch schwer beurteıilen ist
iıchten zeıhen @ In den Aus- auch. daß AUS Enttäuschung, Verär- dıe Entscheidung Roms wırd iınnerhalb
einandersetzungen den fIrüheren SCIUNS und Betroffenheiıt über dıe des französıschen Katholizısmus
Erzbischof VON Olında und Recıle, tiıkanısche Maßnahme Gauillot betref- sätzlıch polarısıerend wıirken.
Dom Helder Camara).
Daß ausgerechnet dıe angeblıche INan-

gelnde Integrationsfähigkeit aıllots
eın DUn für se1ıne Amtsenthebung
abgeben soll, erTegte bereıts rheblı-
chen Unmut In der kırchlichen Offent-
IC  el Wenn alle 1SCHOTe amtsent- Jugend: Lebensbedingungen In
en werden müßten, dıe In Jüngster den BundesländernZeıt ın iıhren Dıözesen als Polarısierer
und gerade nıcht als „Brückenbauer“
wırkten. dıe Eıinheıiıt ıhrer Diıözese DIS nde des VE  nen Jahres hat dıe Bundesregierung ihren eunten ugendbe-

den and des Zerbrechens belaste- richt veröffentlicht. Der Bericht legt Adieses Mal seinen Schwerpunkt auf die Lebens-
(en, dann ware ohl zuallererst eıne verhältnisse Von Kıiındern Un Jugendlichen In den Bundesländern, ihre -
el VO  —} Bıschöfen denken. dıe kunftsperspektiven und hre Bewältigung des Iransformationsprozesses

den ausdrücklichen ıllen {TAa-
Er analysıert 7A00 einen Trobleme,gender e1ıle der katholischen evöl- Kınder, Jugendliche und Junge Er-

kerung In den betroffenen Dıiıözesen wachsene selen, dıe VO  —_ der Bun- Leıstungen und weıtere Anforderun-
desregierung beauftragten ugendex- SCH der Jugendhıilfe nach dem Kınder-durchgesetzt wurden.

Insofern dürfte CS letztlich auch wenıger perten, VO  — den ebenso abrupten WIEe und Jugendhilfegesetz, ZU anderen
totalen Annulherungs- und Entwer- stellt dıie konkreten Lebenssıiıtuatio-dıe mangelnde Bereıtschaft VOIN Bıschof

Gauillot SCWESCH se1n, Eıinheıt stıften, (uNgSprozessen der handlungsleiten- 19101 der Jugendlichen In den Bereıchen
den und normatıven Regelungen, den Bıldung und Schule., Arbeıtswelt, Hedıe ıhn ın dıe 1U entstandene Lage

brachte, sondern dıe J atsache, daß massıven Veränderungen staatlıcher zeıt, Mediennutzung und polıtısche
WI1Ie Vatıkan-Sprecher Navarro-Valls In und gesellschaftlicher Instıtutionen Kultur dar Eın e1igenes Kapıtel VCI-

stärker betroffen als Erwachsene, da wendet der Bericht auf den Problem-dankenswerter Offenheıt mıiıtteilte
sıch JeEME bekannten rechtskatholischen S1e sıch entwıcklungsbedingt hnehın bereıich Gewalt, Rassısmus und

In einer psychosozıalen Umbruchsıtua- Rechtsextremıismus.riıefeschreiber wıeder einmal durchge- t1o0n eianden Darın unterschlıedenaben, dıe seı1t Jahren nıcht LLUTr Analysıert werden dıe sozlalen agen
den fIranzösıschen Bıschöfen das en sıch dıe 6,6 Mıllıonen Kınder und IM- und subjektiven Befindlichkeiten

der „EISICH chwelle  D zwıschen Schu-schwer machen. An den Ortsbischöfen gendlichen und Junge Erwachsene Qie:
vorbeı versuchen diese eıle nıcht D In der ehemalıgen DD  Z herangewach- le und Beschäftigungssystem und eıner

SCI sınd und se1t 1989 den radıkalen zweıten, dem Übergang auft den ATdes französischen Katholiızısmus, mıt
Roms der Kırche 1mM eigenen Umbruch iıhrer Lebensverhältnisse CI1- beıtsmarkt. Der Lage der Studieren-

eben. noch einmal innerhalb eıner all- den gılt ebenso eın eigenes Kapıtel WI1IEeLand ihren ıllen aufzuzwıngen.
Gewonnen ist Jedenfalls für dıe Kırche gemeınen ostdeutschen Befin  IC  eıt den Wehrpüflichtigen und den eNın-
In Frankreich ÜRG die Amtsenthe- derten Kındern und Jugendlıichen.
bung nıchts. Auf den Gebieten. auTt de- Durchgängıig richten dıe Sachverstän-
MNeN sıch Bıschof Gaullot mıt seinen ULL-

1N:  Sn In der DD  Z 1gen besondere Aufmerksamkeıt auft
dıie oftmals ogravierenden Unterschiedeorthodoxen Ansıchten hervortat (Ho

mosexualıtät, Pflichtzölibat, eDTrauc Wiıe S1e mıt dieser quası doppelten zwıschen männlıchen und weıblichen
Jugendlichen, die me1ıst ZUungunstenVO Präservativen Z AIDS-Präventi- Umbruchsıtuation an kommen, letzterer ausfallenAbtreıibungspille 486 a.) Ist W1Ie sıch hre Lebensgewohnheıten und

nıchts gelöst und wıird CS auch nıcht Lebensperspektiven damıt ändern, De- In jedem der hemenbereıchen stellt
1ger Demgegenüber wırd sSol- schreıbt der 700 NSeıte starke Neunte der Bericht eiıne ausführliche chılde-
chen Katholıken In Frankreıch, für dıe Jugendbericht der Bundesreglerung. 1UN? der Kındheıits- und Jugenderfah-
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